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Die Eintracht

(Fortsetzung.)

Der wilde nnd Plötzliche Aufall von
Verzweiflung erschreckte den Maler. Doch Gi-

nevra blieb gesaßr, und sprach tröstend,
wie edle Weiber in solcher Lage am besten
vermögen, wo ihre Erscheinung etwas Himm-
lisches hat:

(Erlauben Sie mir, mein Herr, für Sie
zu sorgen. Mein Vater ist reich. Ich bin
das einzige Kind. ... Hier habe ich 800
Franken —- mein Eigenthum; ohne Umstände
nehmen Sie an. — Was wir haben, dan-
ken wir dein Kaiser, seinen braven Kriegern
beizustehen, ist unsere Pflicht, ich biete
Ihnen diese Kleinigkeit ——— es ist naneld,
Sie sollen auch Freunde finden

Ihre Augen lenctiteten von

Würde-, da sie aiso {und}.

stand verlegen vor ihr, nnd da er sich »er-
main-te, rief er: Ich bin niiipt werth, daß

mich solch ein Engel rettet, retten Sie
abonniere, wenn Sie es vermögen. V

Kinn-if ichs rief Ginevra, ich ti)åt’s

bei Gott, und dem Fremden dunkte es in
diesem Augenblick, als umfloß ein Heiligen-
sahein ihr dem Himmel zugewendetes Haupt.

Ich mischte ihn rächen und sterben!
sprach er leise mit korsisthein Artent.

Ginevra (unsre bei den varerl ändischen
Lauten, nnd betrachtete ihn ausmerkiatn.

Er sank zu ihren Fuge-« und rief, sich
selbst vergessend-:

ÄIÄ. Juler

Stolz nnd

Der Fremde

Schlesifche

Z«Ii:!zsz"-

Eine Teils‘cbrift für Leser ans allenStauden

Waldeiiburg,den 19 Februar.

Durch ailkliiönigL poli—Instit-m-
tiir denselben preis porto1rei zu

erhalten.
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O Got t! wer möchte nicht leben, und
diese sehkn!

Mein Speer! versetzte Ginevra zornig in

italienischer Sprache, ich bin in Korsikas

geboren. Ich vergebe Ihnen dies, Ihrer

Lage halber, aber sein Sie vorsichtig, ruhig
und klug, wenn Sie meine Hülfe begehren!

Alles, Alles! wie Sie wollen! versetztes

der Jüngling, besehlen Sie nur. »
Sie sehen mich morgen wieder, sprach

(Eimer/m, und schickte sich an zu geben.
Morgen gewiß? fragte der Fremde be-

klommen-

Gießen Sie sich jetzt, gebot der Maler-
ihre Wunde bedarf der Pflege. Er wollte

ihm den Verband von derselben nehmen,
aber der Jüngling kam ihm zuvor, nnd riß
unmiithig die Binden und den Aertnel auf,

daß sein Arm von Neuem zu bluten anfing.

Ginevra, durch ein unerklarliches Mit-

leid gefesselt, war noch nicht fort, und da-
sie den Arm des Fremden, dett ein Säbelhieb

hart getroffen hatte, bluten ich, stieß·sie
einen Schrei aus. ' _

Vergeben Sie,· rief der Jüngling. s Fieink
es ist nicht die Wunde, die mich schmerzt,

ich habe aber bis jetzt noch nicht gefilmt,

m; ich sag-nackte bin, jagt weiß ichs-H —-
verkennen Sie mich nicht. m Gott, ich bin»
sehr elendirief er heftig und sing bitterlich

an zu meinen. V ·
Der Maler winkte, nnd Ginevra ging

schweigend, denn sie fühlte, wie nahe am,

ihr die Thränen waren. «

umsme



I Hi ”ä

Am folgenden Tage hatte sie sich bei
Zeiten wieder«eingesnnden, auch Servin harte
eine Arbeit im großen Attellier., und ge-
stattete dem Gefangenen, nachdem-
Saal verschlossen, seinen sinstern Versteck zu
verlassen.

Der junge Krieger erzählte den Malen:

den seine Schicksale bin der un neunzehnten

Jahre den rief-{ziehen Feldzng

war der einzige von seinem Negitnente, der

über die Beresina gekommen war, nnd be-

schrieb mit -.eh«renwerthem Feuer die unglück-

lichen Sajlacbten Von Leipzig und Waterloo.

Ginevra ließ Piniel und Palette sinken: sie
war zu stolz und einfach, um die Theil-

nahme zu verleugnen, welche sie der natür-

lichen Veredtsamleit des jungen Kriegers

meinte. Bald erzählte dieser auch seine

früheren Schicksale nnd nannte an},

Haben Sie gar keine (Erinnerungen ans
Ihrer frühesten Jugend in Korsikaät unter-

brach sie den eifrig Redenden.

Jch war erst sechs Jahr alt, als ich

meine {Deinem} verließ, und meine Wär-te-
riu, die mich den Flammen entriß, erzählte

mir«weinend, daß meine Eltern und Ge-

schwister alle umgekommen. Sie starb bald

darauf in Mailand.

Haben Sie meinen Namen niemals ge-
hört, niemals Von den Piombo’s vernommen?

_ Niemals, als gestern hörte ich den

theuern Namen Lmeines Nettungsetigels.

 Ginevra wandte sich ernst zu ihrem

Bilde zurück, nnd fing emsig an zu malen-,

ihr Ernst raubte dem Jüngling alle Lust

weiter zu erzählen, er riickte ishr so viel als
möglich näher und sah ihr aufmerksam zu.

Die Zeit rief Ginevra heim, sie erhob
sich, fragte den Fremden gleichgültig: Es

scheint, als ob es Jhnen Vergnügen macht-,

malen zu sehen.

Wie glücklich wär’ ich, rief er, besäße

ne am Kunst! Er wollte ihre Hand tie-
geistert an die Lippen binden, Ginevrer riß
sieh mit Entsetzen ich

er den

uiitgetnailk r,

Der Jüngling erschrak-XX
Ginevra beruhigte ihn durch einen wohl-

wollenden Blick-, nnd versprach während der

Stunden im Attelier ihm alle politische

Neuigkeiten, die Bezug aus ihn haben könn-

ten. mitsutbeilem er solle nur auf Die eisk-
sischen Lieder werfen, die sie bei der Arbei-

singen winde. ——-——-
. .‑.... DER

Am folgenden Tage war die Monsanrin

wieder die Erste nnd vertraute einer jeden

der Anlemmenden unter dem-: Siegel des

Geheimnißes, daß Ginevra di Piombo ein

Liebesverständniß mit einem schönen jungen

Manne unterhielt, der in der finstern stam-

mer verborgen wäre;

Ginevra kam, und wurde mit aller

Neugier, deren junge Mädchen bei solcher

Gelegenheit fähig sind, beobachtet; man be-
IaUschte auch ihre bald heiteren, bald schwer-·

mnthvollen Gesänge, erspähte ieben “im
Blicke, und deutete ihr sorgfältiges Lausrben

nach dem Kabinet bin, auf die forgsältigste

Weise-. Sie aber flimmerte sich um nichts,

blieb ruhig und heiter; das Attelier war-
ihr von jeher der liebste Aufenthalt gewesen.

Nach Verlan von acht Tagen hat-te
jede Schülerin des Herrn Servin Gelegen-
heit gesunden, durch die Spalte den schönen

Schläfer zu beobachten, nnd eine Jede hatte

ans Sehwatzhastigkeit oder Scheintngend,

zu Hause gleich Alles, so- gut sie es wußte,

wieder erzählt; in allen Familien wurde
darüber geredet, und eine Schüler-in nach

der andern blieb aus, bis auf die kleine-

Laura, welche, trotz allem Zureden der-

Monsanrin, nicht zu bewegen war, nur ein-

mal durch die Spalte zu blicken-.
Laura war seit einigen Tagen nur Gi-

nevra’s einzige Gesellschaft·erin, und es
herrschte Todtenstille in dem sonst fröhlichen

Attelier, als der Gefangene hinter der

Wand eines Tages das verabredete Zeichen
mit dem Knon einer Steifttadel gab, unt

unsinnigen, ob er erscheinen darf-.
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Ginevra blickte umher-, sah Niemand als

i‘anrn, ging aus sie zu und sagte:
Sie sind ja sehr fleißig, liebes Kind,

wollen Sie den Kon heut noch vollenden?

Fräulein von Pio-nibo, antwortete Laut-a,

möchten Sie mir Den Kopf wohl korrigiresn,

ich hatte gar zu gern ‚ein Andenken von

Ihnen. «

Still setzte sich die hohe Jungfrau ans

den Platz des Kinder-, um seinen Wunsch

zu erfüllen, Da siel ihr diese unt den Hals

und rief weinend: wie gut Sie sind, Fräu-

lein von s«iouibo, wie engelgut.

Was hast Du, liebes Kind? was idnnnt

Dir an mit einem Male. ««

Ich sah Sie heut zum letzten Male-

und nimmer- nimmer wieder. Sie waren

so gut gegen mich, haben sich so viel Mühe
mit mir gegeben. Ich habe so viel bei

Ihnen gelernt, ich. bin Jhnen ewig meine
Liebe und Dankbarkeit schuldig.

Wirst DuHerrnServin nicht ferner
bestikben? In Wahrheit-das thut mir leid.

Meilen Sie denn nicht, daß ich seit

einigen-Tagen die Einzige um Sie bin?
Was haben- Denn Die andern Damen-

daß sie nicht kommen? «

Darau, Franlein von Piotnbo sind Sie
ganz allein Schuld.

Ich?
iFortsetzung folgt.)

Handels-freiheit.
JM Zvllvetein, namentlich in

gen, weiche faktisch mit« ihren Produkten Die
Conturrenz des Welthandrlis bestehen. Die We-
Dem. Die Farben-i- die Druckerei in. Linnea,
Baumwolle, Wolle und Seide führen ihre Pro-
dritte nach den auswattigen Märkten; unsere
Eis-ru- und Stahlwaarenfabriken nehme-n esnttt
der Concurrenz der ganzen Welt auf; unsere
chemischen Fabriken haben einen bedeutenden
Export; eben so gehen Musik-unrein grobe und
feine Hoizwaarem Drechslerwaaren, mathema-
tische und musikalische Stifte-unreine, Kupfer-

Preußen--

giebt es eine aroße Menge Von Industriezwei-»

und 5liteiiingmaren, kurze Waartru Leder- nnd
Lederwaarem Papier- und 38ch;nDers'lirbeit'en;
Pelz-, Stroh-, Rohr- und Bastwaaren, Por-

zellan- und Töpfer-arbeitern Spiritus, Zink und
Zinkwaarrn in bedeutenden Quantitaten ins
Ausland. Fast alle diese Gewerbszweige sind
in Preußen vertreten. Preußen besitzt also eine
coucurienzsahige sndunrie Dennoch behauptet
die Mel)r,,·idi der Fabrikanten noch immer, Das,
sie des Schuter bedursen, daß Die IndnsttiJ

zu Grunde genen music-, wenn Die Grenzen-—-gr-
offner win.drn Wenn in dieser Bedauptun
etwas Walres liegt, so trifft es nur die strich
ten Waaren, die allerdings zu Grunde gehen
mußten, wenn das Inland zu ihnen gestellt
wurde-, wie das Ausland.

Durch die Handelsfreiheit wird all-.- rdings
jeder Ineinerezweig einer scharferenConcurrenk
ausgesetzt, aber. durch die gleichzeitige Bei-wohl-
feilerung derjenigen Waaren, welche er in sei-
ner Produktion verbraucht, wird er zugleich in
den Stand gesetz-t, der scharferen Concurrenz
mit vergroßerter Kraft zu begegnen. Btclm
Industriezweigen wird die Goncurren, blos das
durch erschwert, daßiihnen durch Die Senat-Hölle
das nothige Rohmateriaspi die produzirondrn
Maschinen, der Transport zu den Abs-atzmarktru
auf künstliche Weise zu sehr oertdeuert wird.«
Hierbei-«- geboren Die Leitun- und Baumwollens
iuanusakturen, welche das Garn zu theuer be-
zahlen niitssen; die Eisen-— nnd Stahslrvaarem
fabelte-D welchen ihr Rohmaterial- 50 bis wu-
3Drüsen! höher zu stehen kommt, als- das ohne
Schutzzölle der Fall sein wurde. Dem Land...
bau wird durch die Schutzzölle die Herneuungck
eines bessern Wirihschafstsbetriebs “Minnie.
Dasselbe gilt mehr oder wenig-er von jede-m an-
dern Industriezweige.

Die Transportgewerbe leiden nicht weniger
ais dies prodnrirendem wenn Die Zölle hoch sind. ·"
Niedrige Hölle dagegen machen Den Bau der
Schiffe und Eisenbahnen wohlfeiler nnd ver-
doppeln und verdreifachen durch Belebung des
Handelvoerkehrs den Gittertransporr. Dies "
‚inne: dann zur Vermehrung der Schiffe und
Eisen-bahnen und giebt dadurch Tausenden Ge- ««
legenbeit zu Arbeit und.Verdienst und andern
Tausenden zum Absatz ihrer-Erzeugnisse Feh-
lende Transportmntel wirken wie Aussichter
bote. Durch die geringeren Herstellungsiosien
der Produkten, welche niedrige Zdlle mög ich
machen, werden ihre Preise geringer. Geringere-
Preise vermehren Die Coniunnion nnd dadurch-
Den libi'nig. Dir Vermehrung des Absatzes der
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wehlfeileren Artikel vergütet aber reichlich, was
durch Wegfall der Sctntzzollprainie ‚verloren
geht. So haben, streng genommen, auch de-
Zenigem die bisher die Handeisfteiheik Als eine
Yeeintrcichtigerin ihrer Geschafte betrachteten,
keine Feindin an derfeiben, sondern weit mehr
eine Freundin und Belohnetin ihres Fletßes.

(Niere einheimifche Industrie bedarf nur der
größeren Wohlfeilheit fitr das Rohmaterial,
für die Maschinen, für »den Transport, unt
die ganze ihr innewohnende Kraft zu entfalten
und zu einer Blüthe zu gelangen, von der wir
uns jetzt kaum eine Vorstellnng machen können.

0——

Bittrer-T

- —- Von dem kurz ich verstorbenen spani-
lchen Marschall Caiiatios, der von jeher bei
allen politischen Parteien seines offenen nnd
leutfeligen Charakters wegen in hoher Achtung

stand, erzählt man sich ietzt vielerlei Anekdoten.
Unter anderen findet folgende ihrer Drollzgdkeit

’16wegen vielen Beifall. Im Sommer
begab sich Casianos als königl. Statthalter
nach Catalonien Einige Tage nach feiner
Ankunft in Barctsllom war der Namens-sag
der danialgen allgemein vom Volk geliebten
„Königin. (5:r wurde festlicher begangen als je;
die Stadt sieuerte 100 arme Madthen aus und
Weine SUU Arme. Die Garnison bestand da-
mals nur aus einem Regirnent, und die Offi-
zitre desselben hatten seit fett-is Monaten keinen
Sold mengen. Casianos glaubte Daher, das
Fest der Königin nicht entsprechender feiern zu-
tdnnen, als wenn er feine Soldaten traktiere.
Das Offiziercorps lud er zur Tafel ein, Un-
tetoffiziere sangen lind tanzten in denKafernen
und brachen auf seine Kosten mancher Flasche
Baldepenass den Hals. anallig war an dein
Tage eine troptiche Hitze und herrschte eine
solche Sciiwiile in dem Speisesaal des Generals,
daß eHnicht zuzn Reinhalten war. Der Sieger
von Bailen, der seine (Sinne als Kameraden
bebauten: und in jeder Beziehung für ihren

Lü‘mlort sorgte-, machte den Borschlaa, der gro-
im! Hitze wegen die lcifiiae nnd enge Uniiorin
Auszuzteben und ganz gemitthlich in Hemde--
Gemein weiter zu speisen. Sein scharfes Auge
m- weis e bei diesem Tiirxiaze im Kreise umher

nnd ihm entging nicht die P15erlegenbeit, die auf

 »p- --st-iq.-s--s-s - -- —....-..__-.___ __ __
- ‚v- .._...

manchem Gesicht zu lefen war. Castanos aber
verstand es misterhaft, diese zu befeitigen.
MeineHerren,tagte er weiter, ich rathe jedoch
denjenigen, die am Fieber leiten, keine Veran-?
dernng mit ihrer Toilette vorzunehtnenz sie hat-
ten liir einen Augenblick Erleichterung fpater
zu büßen. Bei diesem Nachfatz verschwand Die
Verlegenheit vieler Gaste, die aus Mangel an
Mittel sehr schlecht mit ihrer Leibwcifche bestellt
waren. Castanos hatte den Nagel auf den
Kopf getroffen, Am folgenden Tage ließ-er
einen Ofsizier nach dein andern, der den Rock
nicht ausgezogen- zu sich kommen und gab ie-
dem, aus zarte Art, drei Gold Unzen Vorfchnß,
um sich damit anständig auszusiattetn So un-
eigennützig hat Castanos fein Leben lang im-
mer gehandelt, weshalb er auch weiter nichts
binterlassen hat, als einen ehrlichen, gefeierten
Namen.

—- Der auf das Jahr 1853 erschie-
nene huinorisiische Musik- und Theaterkalender
bringt folgende Scherze: »Mit Anfang mich-
fien Jahres erscheint zu Paris eine neue musi-
kalische Zeitung. Die Abonnenten erhalten je-
des Quartal einen Autograph Von einem be-
rühmten Spiizbubem zu Ostern eine gestreifte
Frühjahrshose und zn Johannis einen neuen
Hut. Auch werden den Abonnenten wenigen-
lich alle sechs Wochen die Haare verschnitten
nnd die Kuhpocken geirrtpr —- Wer dreiJahre
voraus-bezahlt, bekommt im Sterbefall einen
Sarg oder fechtz schwere silberne Loffel. «

Kurz ausgedrückt ist ein Apotheker ein:
Gefundheitswiederberitellnngsniittelzufanunenmis
felynngäoerbciltnigfnnoiger.

Getreide-Marktpreife in Preuß. Cont-

Schweidnxkgz » s i » » in _

Den 18. Februar. i 3‘479. i Duelle. «Gertnge.
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Kirchen-Nachrichten.
äaäirdnfpoSliäalnenho b. 7.———i6. Februar»
am Den U. Jan» der Johanna Urban in Dir-

teir8b. T Den U. dem Bergm. Meimanei Maß S.
Den 9. dem Freiherr. Fehst in Steingr. T. Den .25.
der Xaguste Eng in Altw. T. Den 224. dem Steiger
Möbter in WeisiL T. Den 3 dem Schnhmacherwstr
Anbn biers Den 30. dem geschw. Bergm. Rbsner
in Altw. SDen«z.,9 dem Schmied Ulber das. S

Getr. Den 6. Febr. Schneidermstr. Knoblich in
Langwaltersd. mit Saft... Johanna Artelt hierf. Geschw.
Bergm. Stephan hierf. mit JohannaHilsert in Ober-
:-rvald. Den 7. Vorwerkspächter Liebig in Ober.wald.
mit Jgfr. Helena Elener daf. Den 13. Bergm. Hin-
mann in Oberwald. mit Beute Barthel das. Geschw.
Bergh. Bergmann in Weisst. mit Rosina Scholz daf.

Gest. Den -5 Febr. des Bergh. Wolf sin Hermsd
S. 2 M., an Krämpsem Den 27.Jan. Barettmacheu
mm. Schreiber hierf. 80 J. 6 M., an Alters-schw.
Den 10. des Schuhmacher-with Hennig in Althain T.
W J. 5 M., am Nervens. Den 6. Juw. Stenzel in
Her-med. .62 J. 11 M» an Schlagfl. Den 9. Inw.
Fellmann in Altw. 66 J. 5 M., an Brustentzü-ndung.

Den 12. Gastw. Dicktnann in Nettweisst. 48 S.14 M.,
san Lungenlähm Des geschw. Bergh. Fels in Weisst.
T. 1 J. 6 am, an Schat·lachf. Des Stellsmachermstr.
Schaal in Weis-st. S. 2 M., an Schwimmen Des
Maurer Bradke in Altw. Er. 4b J. Z M» an Æbzebtu
Den |6. inval. Bergh. Dreier das. 76 J. l M.., an
Geflika

 

Amtsversrichrungen bei der ev. Kirche.

Vom 20 -—- W. Februar.
Sonntags- Hauptpredigt nnd Amtswochexr

Herr Pasior Heimann.
Nachmittagspredigt, Beichte nnd Commi-

niem: Herr Pasior Lange.
Mittwoch den 533 Februar: Fastenpredigt,

Beichte nnd Communiom Herr Pastor Hei-

mann.

 W w

Oeffentliche Erklärung.
Wenn ich die verehelichte Schmiedemeisier

Wagner geborne Weber zu Weisstein am 31.
Januar c. in meiner Wohnung beleidiget habe,
so nehme ich diese Beleidigung hiermit zurück,
indem ich ihr nichts Entehrendes uachzusagen
vermag.

Weis-nein den 14. Februar 1853.
Der Bauergutsbesitzer

R ei m ann.

 

an den Tag aelegt bat,
zs pflichten unsern nefgefithltesteii Dank hiermit

Mein Heiland hilft,

s

Dankfagung
Für die ehrenvolle Theilnahme, sdie sich

drerch eine sso zahlreiche Grabebegleitnng von
: Nah need Fern bei «
"" selig dahingetlbiedenen trauten l.-x5«t:en, Ba- «-

ler Und (53-r-osßo.·iter, dem

der Bechignng Tini-Its Hi

Gnstwirtin Streite-new
fühlen we r uns Ver- i

auszumachen Dies-· war uns derspe»

von Jedem gelichtet und iieliebi wurde, die
»J; seinen edlne mens:nxenfrelncltcien Charakter
"f kannten Möge der Höchste All-e vor so
harten schmerzlichen Prüf-singen bewahren

“ NeusWeisstein den 16. Februar 1853.

Die Hin-r erb li e be n e-n.

Eine Cypresse
arti das Izer frühe Grab meines seligen Man-

_„- nes und Gatten, des Heinrich Dickmanm
im 49. Lebensjahre

Ein Freund — mein treuer Freund —«—- o,
daß Du hin,

Wo nicht mehr Wiederkehr-, der Seligen ·
Gewinn !

Jj Ein biedres Herz im Garten ich verlor,
f; Oa Dich der Herr der Herrn sitt sich erkohn
Was lindert meinen großen Schmerz,
Was giebt mir Muth, mein Schicksal zu

ertragen.2
Es brach zu früh »Dein wackres Freundes-

erz;
d’r"nm will ich

nicht Hagen.
auch

Nur weinen willich um den trauten Freund-
Bis stillt der Höchste meines Jammer-S-

The-einem
’f O thenrer Mann, mit Seeligen Meint,

- Nie Vkakest Du Dich wohl nnglucklich
« wähnen-

bis mich der Herr
auch ruft!

Wie früh seh’n wir uns dort im Heimats-
: LaMd Her-t-

Wo keines Menschen Sohn den Schlaier
ruft,

Dir Heil in Gott und Wiedersehn die Bande.

Ja , schlumm’ee san-ft, 
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Oessevtiiflckje Erklärung. »
Wenn ich durch Weiterverbreitung einer den

Ruf des Bauergutsbesitzer George Reimannn ge-

iährdenden Redensart den· letzteren beleidigt habe,

so nehme ich diese Beleidigung hiermit zuruck,

indem ich dem 2e. Neimann in keiner Art etwas

Nachtheiliges mit Grunde nachzuweisen oder

nachzuiagen vermag.
Weisstein den t4. Februar 1853.

Die verehel Pächter Dorotljea-John.

Oasen-Tische Erkiäruug.
Wenn ich am 30. Januar c., als Sonn-rags,

den Herrn Schneidermeister Franz Hanke zu
Waldenburg ostentlich beleidigt bebe, so nehme
ich diese Beleidigung hiermit zurück, da ich nicht
Die Absicht gehabt habe, Herrn Hanke zu belei-
digen, und keinen Anlaß baue, ihn in feinem
Rufe zu verlegen.

Ober-Waldenburg den 12. Februar 1853.
Traugott Rausch.

KMDDJVDMAAÆDKDMADE-unzung
.\ . , s. U c »

« Ergebenste Ernte-schlang —
E Einem gedauert Publikum zsige ich ganz
G ergebenst an. daß ich seit Anfang dieses

Monats die » . N

Brauerei eee Adeisbach
pachtweise übernommen habe. Durch gute

G Speisen und Getränke, prompte und reelle

‘\
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K Bedienung ir:ereeich- wie fkÜth stets DE-
Q müht fein, die Zuneigung der mich mit
Lichtka Beseile Beebrenden zeuerwerhen

F unb zu erhalten und versuche Ich meine
J geehrten Freunde und iåiisnn r und ein gie-

Mjgkkz Pubittutti Um WILL 5&2!!qu
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aus Breslau
besucht den« bevorstehenden Jahrmarkt wieder mit
einer großenAnswahl der neuesten und modernsten

Here-, Dauben-, Gnadenarm-,
und Scheinen-Wanders-

und wird die möglichst billigsten Preise stellen.

« Dck Staäid bgmfiäa‘öe is ftp-se ge-

wöhnlich derer Korregi. Kreis-Gericht
fis ä ves.

Im Besitze einer neu-en äußerst reichhaltigerr

Tapeten- und Bordurew
Colleetion

empfehle ich Tapetenund Bordüren zu Fabrik-
prüfen. P. C. Franken-stein.

MarkFAnzeige

Galanterie- und Kurz-
nassen-Handlung

 

  
 

  

aus Breslau
besucht wieder den bevorstehenden Markt mit
einem bedeutenden Lager vonPortemonnaies,
Brief- und Cigarrentafchem Damen-
tafchen mit u, ohne Stahlbiigel, lackir-
ten Gegenst-indem Stamm-Büchern,
Kopfna ein, so wie andern nützlichen und
brauchbaren, in diesem Fache einfchlagenden Ar-
tikel, und empfiehlt solche zu festen, aber auf-:
fallend billigen Preisen. '

er Stand der Bude:
Ring am Rathhause, bei den K·orbmachern, und-
an der Firma zu erkenne-m
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aus; Brei-lau
empfiehlt zktmt bevorstehenden Jahrmarkt eine
große Auswahl der neuesten und modernsten
Strckereiens, als: «

Chr-unrats-Mantel, Streifen
ec. 2c. zu sehr hilli en Preisen

Der Starr der Bude ist irr der
Schrtitttvaaren-Nethe, vor dem Haufe
des Herrn Lass.

Eine große zweiflügliche eiserne Terenz zuk-
Sicherung eines Kassenlokals oder eines Gewöl-
bes besonders geeignet, eine eiserne Kasse mit
neuem Deckelichloß und 10 schließbaren Riegeln,
eine starke Noßmange.-·Kette, drei· große kom-
pleite Wangen von 10 bis 25 Centner Trag-
kraft, mehrere Gitter und Geländer von Schmie-
deeisen, sämmtliche Gegenstände so gut wie neu-,
verkauft billing »

Weibes-en Kunst-
in QbewWaldenburg

  

  

 

    

   

  



109

Die berühmte

Revalentxa Arabica
Barry, du Bart-Je Fu (30mg. in Ewide

aus-s der Haupt-Zigeuner Yer königl. .oflieferanten-
Feiex n. Gen-en see

. Herren
Beweis-,

"« _ii’f bej» den Unkerzeichzieten zu haben, die _‚

112 Don mm 171k2 III-e- 1 Doie t Reben
5 Sgr., 2 Dosen 1 Mond 27 Sen-.

Waldenbterg den 18. Febrnasz 1635:6757.
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Auch zum bevorstehenden Wkildenbumer
Marktehalteichmetn bestens assoetirtes Sieger Von

 

Daieieiwuisieeteeeln
ergebenst empfohlen, Und zwee: feideneWim
ter- und F»riihjahrs-Hiite, Hauben und

Auffätze in neuester EINon Ncgligee-s.s
C, auben, Kragen, Chemifettes und
innehettem Blumen 2c-.
Das Wafchen und Modernisiren von-Stroh-

hüten übernehme ich zur promptesten Und
bsilligsten Beforgung und ehre jedes« Vertrauen
durch solideste Bedienung wie früher.

Die Dametiputz-Handlung
der

granse- Here-ei
in Schweidnitz,

zur seit" des Marktes im Kfm. Psiücker-
schen Hause-, früher Steuer-Amts-Lo.kal.
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· ZUM bevvkstchMVM Jebrinarkie werde ich mit meinem letzten Rest mm Jchzzjtkz f 2;?
E waarcn in dem Psiitckerfchen Hause-, sämmtliche Gegenstände zu jegde Pikcife 76:;

nerfaufm, bitte daher ein-. geehrt-IS Publikum davon Gebrauch machen zu wollen, «
da eine solche- Gelegmheit sich nicht bald wieder darin-seien diikf:e. ‘

.66 .‚ - W»V«, 'esse-Sees Meessfkeeee
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und _

S T V M ä) IT Ü eO- .
E jeden Geflechts zinnUmtmiOen und Wafchen
DI- annehme, nnd den bewegen auftragen ent-
g gegen. sehe. . Mr ‚ ‚
THI- L?» üärtg’äobb‘

GHKFMLZJ THIS-DIESES THE-THE KI? THE-DIESES HKHI

Von den
Mancrschen NbenmaeismusiAbceiteem
deren Wirksamkeit durch Hunderte von Attesten
nachgewiesen ist, sind neue Sendungen eingetrofd
feu, die ich angelegentlichst empfehle

Waldenbukg, den 11. Febenar 1853.
I. U Weh-me
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“0

Eo ein. ,,Fliigel-Untcrgesiell spukbe
”auf,“ ftch in einen Saal«eignend, btlltg zu
sausen iste, erfragt man in der »Exped. d. Bl.

s LVM Rhein · kein-Flaschen «
kau t

«Waldenburg. Süß. Engelmann.

Sechs CentnerStahl in kleinem-jedoch gut zu
brauchenden Stücken,,idas «Pfd. c1 Sg·r. 8ka., im
Gauner bedeuten-d blies-ach osserirt

Willxelsen Kur-sitt
j; in ObersWnldenburg.
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echte Schatz-Man empfing di-
rekt ans der Fabrik nnd
empfiehlt dieselben zu den
stlidesien Preis-en

Es. F. Göbbels
Papier-Handlung.

» Ein Nosäwerkx
complet und besier Eonsiruktion, zu jedem Be-
triebe passen-d, namentlich für eine Landwirtshsi
scbast zum Schroten und Malen vorzüglich ne-
·.eignet, sieht billg zum Verkauf Naheres durch

Wes-Händen Kundr
in OreriWaldettbtira.

HarteKZarkanea
Mein in der W.·il.denbur.ger Vorstadt nahe

der Eisenbahn sub s3h: 2.5 .geleg-enes, zweistükk
kiges Wohnunqu enthsldnd 4 Stuben, 4 At-
koven, man, Keller und Nebengclaß., nebst
ziemlich großen, ‚gut artegenem (Sinnen, bin ich
.get·dnnen aiuH freier Hand zu verkaufen Ernst-
liebe man: ers-fahren auf mündliche, oder fran-
kirte Antrage-D das Nähere bei

Alexander Geoldanmter.
Waldenburg den «l"?. Februar 1«853.
d- , » ”—7"

Hans-Verkauf.
Ein Haus in hiesiger Stadt, in

». L gutem Bauzit«stan-dr, mit einem Obst-
aund Blutnenqarten und in demsel-

benein Drum-ein mit zwei Plumpen
nur stetem Wasser, ist-unter sehr annehmbaren Bei
dtngungcn bald zu verkaufen. Da dies Haus nahe
am Wasssk liegt. »so würde es sich besonders zu
einer Gerberei eignen. Das Nähere in der Er-
ped. d. Bl.

4---««k-----—- —«o--—------—
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Ein fast neuer einspänniger Brett-, ein keine
spänniger Korbwagen und ein Korbschlitten mit
eisernen Sohlen, sowie Verschiedene harte Nutz-
hölzer, meistens Birken, für Tischler und Stelle
machet-, sind zu verkaufen. aus? ist szu erfahren
in sder Erped. d. Bl. und beim Bauergutsbos
vsfsitzer Neilmann in Hausdorf.

Gme· Etskette
mit einigen Buchstaben und »stark, ist »den .7. d.
M. von einem Fuhrmann hier zur Aufbewah-
rung gegeben -—Worden. Der sssich Islegitimirende
Cägenthücner kann solche gegen Erstarrung der
Rossi-en beim Unterschriebenen zurückbekotnmen

Neu-Salzbrunn, den «8. Februar 18.53.
HänfeL Sel)olti-seibesitzer.
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Reduktion« Ist-uns nnd Verlag von C. 3.

E o u c e r t
Mittwoch den 23. Februar

im Saale derVrauerei zu Dittnmnnss
dorf

Wendel, Lamon
- - I"

0. Februar
. .3.... IFIQ a es (
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Padnrd
im Saal-e des Gasthofes in Ditt-

"tnannsdorf. —-

Ei es ne- ed ä a;
bend den Februar
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wozu ergebenst einladet
Der Vorsignd

Zum Batttnblbäer
auf Sonntag als den 27. Februar und die
daraus folgenden Tage ladet alle seine Freunde
und Gönner ganz ergebenst ein und bittet um
zahlreich-en Besuch.

Weissieim Guggeuberger, Gassw’irtb.

Kränzchen sfür Unverheirathete,
Sonntang 20. Ferr» unGasthof zum dem-
{eben Kaiser in NeusSalzbrunn

Der Vsorthtnd.

Zur Tanzman
aus Sonntag den 20.« ladet ergebensi ein

Oittersbach. am},
‘— ' e... —--—---‘ --W

Schlägst-· Erd-u in waldrnbbnrs««««
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